
am-sauer  rejsI1Inlt.
so. l7- l894.

1 Donnerstag, den 26.. »Ytprit� 1894.
Verantwortlicher Redacteur: O. Opitz. � Druck, Verlag und Expedition: O-Opitz in» Namslau.

Amtlieher Theil.
A. Bekanntmachungen des Landraths.-

NO« l71l Namslau, den 24. April 1894.
Wegen des auf Donnerstag, den 3. Mai cr., fallenden Himmelfahrtstages erfolgt die

Ausgabe des nächsten .Kreisblattes bereits
Mittwoch, den 2.-Mai cr.,

wonach die Gemeindeboten zu instruiren sind.
NO« 172I Namslau, den 24.»April 1894.

Jn Gemäßheit des § 125 der Kreisordnung nnd unter Bezugnahme auf die in Nr. 15
des Kreisblattes vom 12. d. Mts. erfolgte Veröffentlichung·der Tagesordnung bringe ich nachstehend
den Jnhalt der Beschlüsse des Kreistages vom 21. d. Mts. zur öffentlichen Kenntniß: "

I. Die am 16. December 1893 vollzogene Wahl- des Rittergutsbesitzers« Max Zucker in Glausche.
und des Majoratsbesitzers Grafen Edgar Henckel von Donnersmark in Grambfchütz zu
Kreistagsabgeordneten wurde einstimmig für gültig erklärt und der erschie.nene Gewählte,
Rittergutsbesi·tzer Zucker in die Kreisversammlung als Mitglied eingeführt. -
Der Kreishaushalts-Etat pro 1894X5 wurde in Einnahme und»Ausgabe auf- 122 210 M.
festgesetzt» und einstimmig genehmigt. «· "

Yersekbe liegt bis zum 24. Rai d. gis. während der .»pienftstnnden im Hreisaussthuß-
Rnrean zur Einsicht ans. , i «
Der Kreissparkassen-Etat pro 1894j5 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 173 160 M.

sz festgesetzt nnd genehmigt. , - » .
4. Die vorgelegte Verwaltungs-Uebersicht der Invaliden- und Wohlthätigkeitsstiftung- wurde -für
- richtig anerkannt und dem Rechnungsleger einstimmig Decharge ertheilt.

Z. Der Antrag des Kreisausschusses bezüglich der Uebernahme der dauernden Unterhaltungspflicht
« des bisher in der Unterhaltung des Königlichen Fiskus befindlichen 180. m langen Wegestückes

der projectirten Chaussee Deutsch-Marchwitz-�Paulsdorf wurde einstimmig zum Beschlufse erhoben.
Die erforderlichen Wahlen ad 6 bis 12 -und die Ergänzung der »Vorschlagsliste für

Amtsvorsteher ad 13 wurden vorgenommen. « "

2.

3.

1731 . Namslau", den 23. April 1894.
Dem Herrn Minister des Jnnern ist mitgetheilt worden, daß die Polizeibehörden für nach

Italien bestimmte Waarensendungen einen Stempel von 1,50 Mark verwenden. Dieses Verfahren
entspricht nicht der Bestimmung in § 8 des Handels-, Zoll- und Schifffahrtsvertrages zwischen dem
Deutschen Reiche und Italien vom 6. December 1891, wonach Ursprungszeugnisse für den Verkehr
mit Jtalien kosteufrei auszufertigen und zu· beglaubigen sind. Daß diese Kostenfreiheit nach der
Absicht der Vertragschließenden Theile sich auch auf Stempelabgaben beziehen sollte, ergiebt sich aus
den s.«Z. gepflogenen Verhandlungen. ·

Der Herr Minister hat daher angeordnet, daß für.die Beglaubigung von Ursprungszeugnissen
der in Rede stehenden Art Stempelgebühren nicht mehr zu erheben sind.

Den »städtifchen Polizeiverwaltungen und den Herren Amtsvorstehern des Kreises wird von
Borftehendem mit Bezug auf die diesseitige Kreisblattbekanntmachung vom s16. Dezember 1890 �
Kreisblatt pro 1890 S. 615 zur Beachtung Kenntniß gegeben. -
VI--174l z ·  Z Nam·sla»u, den 23. April 1894.

Nachstehend bringe ich das Berzeichniß der im Kreise neu- resp. wiedergewählten Schul-
Vorstandsmitglieder zur öffentlichen Kenntniß.

No.
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Iio. 175] Namslau, den 23. April 1894.
.Jn Gemäßheit des Bundesrathsbeschlusses vom 8. März d. .Js. hat der Herr

Minister für Landwirthschaft, Domänen und Forsten angeordnet, daß der Nachrichten-
dienst in Viehseuchenangelegenheiten in den preußischen Regierungsbezirken fortan nach
folgenden Bestimmungen gehandhabt wird:

.»1. Die Ortspolizeibehörde hat jeden in ihrem Bezirke festgestellten ersten Ausbruch von
« Roß (Wurm) der Pferde, Esel, Maulthiere und Maulesel,

Maul- und Klauenseuche des Rindviehs, der Schafe, Ziegen und Schweine
und Lungenseuche des Rindviehs.
(§ 10 Ziffer Z, 4 und 5 des Viehseuchen-Gesetzes vom 23. Juni 1880,
Reichsgesetzblatt S. 153.)

sofort den Polizeibehörden aller dem Seuchenort benachbarten deutschen Gemeinden
auf mündlichem oder fchristlichem Wege mitzutheilen, welche ihrerseits den Seuchen-
ausbruch auf ortsübliche Weise zur Kenntniß der Ortseinwohner zu bringen haben.

2. Jst nach erfolgter Feststellung der Maul- und Klauenseuche in einem Orte der
beamtete Dhierarzt zur Feststellung weiterer Jnfectionen von bisher noch nicht
betroffenen Gehöften nicht zugezogen worden (§ 15 des Biehseuchengesetzes), so
hat die Ortspolizeibehörde demselben von jedemsolchen Falle sofort Mittheilung zu machen.

Die städtischen Polizei-Verwaltungen und Amtsvorstände des Kreises mache ich
auf Borstehendes hierdurch besonders aufmerksam und ersuche, die getroffenen Anordnungen
eintretendenfalls sorgfälltig zu beachten.

NO- 176l Namslau, den 23. April 1894.
Nachdem die FrühjahrsbestelIung beendet ist, werden die unterhaltungspflichtigen Dominien

und Gemeinden die sorgsamste Besserung der Wege in Angriff zu nehmen haben.
Diese Besserung hat sieh nicht nur auf die allgemeinen Arbeiten zu beschränken, welche,

wie Zustoßen der Gleise u. s. w., die Fahrbarkeit der Wege sichern, sondern es sind in Gemäßheit
meiner Verfügung vom 5. Mai 1888 J.-No. 4437 einzelne Wegestrecken in jedem Bezirk in besonders
guten Zustand zu versehen. Hierbei ist der Ansicht entgegenzutreten, daß überall da, wo es an
Material für die Wegebesserung mangelt, von der Anwendung desselben einfach Abstand genommen
werden kann; es find die Jnteressenten vielmehr verpflichtet, solches Material heranzuholen und
nöthigenfalls auf ihre Kosten anzuschaffen.

Wiederholt mache ich auf meine Kreisblattverfügung vom 26. März 1888 Stück 13 Nr. 125
aufmerksam, nach welcher in den Gemeinden die Aufsicht über die Wege unter den Gemeindevor-
stehet und die Schöffen getheilt werden soll und letzere verpflichtet sind, die erforderlichen Besserungen
an den ihrer Aufsicht unterstellten Wegen dem Gemeindevorsteher-zur Anzeige zu bringen.

Die pslichtigen Doininien und Gemeinden haben nicht abzuwarten, bis seitens der Orts-
polizeibehörden die Bcsserung einzelner Wege ihnen aufgegeben wird; sie haben vielmehr aus eigenem
Antriebe, sowie die Feldarbeiten und die Witterung es gestatten, an die Wegebesserung zu gehen
und mit derselben dauernd den Sommer hindurch fortzufahren.

Die städtischen Polizeiverwaltungen und die Herren Amtsvorsteher wollen mir bis zum
l. Juli d, IS. berichten, welche Wegetheile sie in Gemäßheit meiner Verfügung vom 5. Mai 1888
fü;:, dEe besonders sorgfältige Besserung in Aussicht genommen haben und was an denselben bereits
ge ehe en it.

III- 177l Namslau, den 23. April 1894.
Nach Mittheilung des Königl. Landrathsamtes Gr.-Wartenberg ist es vielfach vorgekommen,

daß auf den Ursprungsattesten, welche die Viehbesitzer für Rindvieh aus dem hiesigen Kreise behufs
Ausstellung des Erlaubnißscheines zum Verladen des Viehes auf der Eisenbahn, namentlich an Vieh-
märkten vorgelegt haben, eine Bescheinigung meinerseits darüber fehlte, daß gegen die Verladung
des Viehe-Z auf einerEifenbahn-Station Bedenken nicht vorliegen.

Diese Bescheinigung ist aber zur Erlangung der Ver"lade-Erlaubniß unbedingt erforderlich
und ich veranlasse deshalb die Guts- und Gemeinde-Vorstände des Kreises, die Viehbesitzer ihrer
Bezirke darauf aufmerksam zu machen, wie es fich mit Rücksicht darauf, daß in den meisten Fällen
nicht bekannt ist, ob der Käufer des Viehes dasselbe aus der Eisenbahn verladen oder auf Landwegen
treiben wird, empfiehlt, Ursprungs-Atteste für Vieh, welches auf auswärtige Märkte getrieben werden
soll, stets vorher zur Abgabe der erforderlichen Bescheinigung im Landrathsamte vorzulegen. «
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No.1&#39;78l Namslau, den 23. April 1894.

Graben-Räumung.
Die Räumung der Wasserläufe und Gräben erfolgt nicht überall mit derjenigen Gründlichkeit,

welche im allgemeinen Jnteresse gefordert werden muß.
Zum Theil wird die Räumung überhaupt unterlassen, sodaß die Gräben verschlemmen

und einfallen, zum Theil beg·nügt»man sich mit oberflächlicher ungenügender Räumung oder auch mit
einer bloßen Auskrautung, ohne Ansandungen und andere Hindernisse des Wasserablaufs zu entfernen.

Zu rügen ist auch, daß der Grabenauswurf häufig am Rande liegen bleibt, von wo das
nächste Hochwasser ihn wieder in das Wasserbett zurückspielt. ·

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich, dieser wichtigen Angelegenheit ganz besonderes Augenmerk
zuzuwenden und iiberall darauf zu dringen, nöthigenfalls unter Anwendung der Zwangsmittelfdes § 132 des
Landesverwaltungsgesetzes, daß die W-asserläuse einer griindlirhen Räumung« unterzogen werden.

Sowie die Bestellungsarbeiten beendet find, wird mit den erforderlichen Anordnungen
sofort vorzugehen sein. ·
- Bis zum l. Juli d. II. erwarte ich Bericht von sämmtlichen Ortspolizeibehörden, daß
die Wasserläufe und Gräben in ihren Bezirken gründlich geräumt "find,« beziehungsweise aus welchen
Gründen im einzelnen Falle die Räumung noch unterblieben ist. "

Für die Räumung der Weide ergeht besondere Anordnung.
NO« 179l » Saabe,. den 24.sz April 1894.

- In dem Gehöfte der verw. Frau Gutsbesitzer Martin in Hö.nigern. ist der Ausbruch der
Schweineseuche festgestellt worden. Unter Hinweis auf die Strafvorschristen -im § 66 Ziffer 4 des
Reichsseuchengesetzes vom 23. Juni 1880 ordne ich für die Ortschaft Höni"gern hierdurch Folgendes an:

1. Das verseuchte Gehöft wird vollständig gesperrt. §
2. Der Durchtrieb von Schweinen durch die Oktschast Hönigern wird, soweit das Treiben

von» Schweinen nicht bereits durch die Kreis-Polizei-Verordnung vom 14. Juni 1892
(Kreisbl. pro 1892 S. 326) untersagt ist, also auch in Heerden« von weniger als vier
Stück, hierdurch ausdrücklich verboten.   « L«

3. Das Treiben -von Schweinen über die Grenzen der FeldmarkHönigern hinaus ist nicht gestattet.
Der Amtsvorsteher. Karkowsky.

Namsla»u, den 25. April 1894.
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

III« 1801 i Namslau,«den 21. April 1894.
Am 2. d. Mts. ist in Neusorge, Kreis Brieg, ein Hund getödtet worden, welcher nach

dem Sectionsbefunde der Tollwuth dringend verdächtig war. »
Jch ordne daher auf Grund»des Reichsgesetzes vom 23. Juni 1880, der Jnstruction des

Bundesraths vom 27. Februar 1881 und des» Gesetzes vom 12. März 1881 an:
Jn den Ortschaften Miukowskh und Sande sind vom heutigen Tage bis zum 21. Juli

er. alle Hunde an die Kette zu legen oder einzusperren. Der Festlegung gleichzuachten ist das Führen
der mit einem sicheren Maulkorbe versehenen Hunde an der Leine, jedoch» dürfen die Hunde ohne
polizeiliche Erlaubniß aus dem gesährdeten Bezirke, welcher aus den obengenannten beiden Ortschaften
gebildet wird, nicht ausgeführt werden. · «

Wer von den Bestimmungen des § 20 der Jnstruction des Bundesraths vom 27. Februar
1881 bezügl. des Gebrauchs der Zieh- und Hirtenhunde Gebrauch machen will, hat sich dieferhalb
an den zuständigen Herrn Amts-Vorsteher zu melden. »

Hunde, welche frei umherlaufend getroffen werden, können sofort getödtet werden.
Rp·z181J   Namslau, den 24. April 1894.

Den Guts- und Gemeindevorständen des Kreises gehen mit »der heutigen Nummer des
Kreisblattes die Einkommensteuer -Zu- und Abgangslisten für das 11. Semester 1893J94 zur
«Mittheil·ung an die Ortserheber und demnächstigen Asservation zu.
US« 182l Damnig, den 23. April 1894.

Nachdem die unter dem Schweinebestande des Bauergutsbesitzers Horn in Ellguth ausgeb"rochene
Rothlaufseuche- nunmehr erloschen ist, werden die in meiner Krelsblattbekanntmachung vom
18. April cr.» (Kreisbl. S. .201-) getroffenenen Schußmaßregeln aufgehoben.

- Der Amtsvorfteher. J. V.: Schaubert.
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch.zur öffentlichen Kenntniß.

R»o.«18«3]«sz  » - " « -Namslau, den 24. April 1894«.
V er e i d e t: . -
Der Stellinachergeselle Karl Sieb enhaar zu G·rambschiitz als« Gemeindew"ächter.

Der Königliche -L-andrath und «Vptsktzende» des Kreis-Llussrhusses.
- - T    Willen. « "

« - «««-- -« O - -«(



B. Bekanntmachungen anderer Behörden.

Zur Vermeidung der Einschleppung der Schweineseuche habe ich mit Genehmigung des
Herrn Regierungs-Präsidenten jeden Austrieb von Schweinen zu den am 2. Mai d. Js. in
Groß-Wartenberg, am 8. Mai d. Js. in Festenberg und am 9.. Mai d. Js. in Neumittelwalde
anstehenden Viehmärkten verboten, was ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe. Das Verbot
erstreckt sich auch auf die mit den Städten angrenzenden Ortschaften.Gr.-Wartenberg, den 24. April 1894. Der Königli-g)essLandrath.

von u e.
, , , « ,

. Steckbri.e"fserledigung.
Der hinter dem Goldarbeiter, jetzt Arbeiter Franz Gohla, geboren den 27.» November

18&#39;72 in Kreuzburg, am 13. März 1894 diesseits erlassene "Steckbrief ist erledigt. II. J. 25J94.
«- Oele, den 18. April 1894. - Der Erste Staatsanwalt.

« Stett ledigung. ·
Der unterm 13. April 189 eiter Johann Sonka aus .Jagenov-Falkowitz

erlassene Steckbrief ist erledigt. G
Namslau, den 21. April·1894. Königliches Amtsgericht.

Die Hebegebühren für die Veranlagung bezw. Erhebung und Ablieferung der Gebäude-,
Einkommen- sowie Gewerbesteuer und der Fortfchreibungsgebühren und -die bei einzelnen Gutsbezirken
und Gemeinden vorgekommenen Ueberzahlungen an directen Staatsfteuern für das Etatsjahr I893J94
werden den Steuererhebern in den nächsten Tagen mittels Postanweisung zugefandt werden. Den Herren
Guts- und Gemeindevorstehern werden die hier ausgefüllten Hauptquittungen über die Hebegebühren
am Donnerstag den 26. d. Mts. durch die Gemeindeboten oder durch die Post zugehen. Die Herren
Guts- und Getneindevorsteher ersuche ich, diese Hauptquittungen unterschristlich vollzogen und mit
Dienstsiegel versehen der unterzeichneten Kasse unter Mitsendung von je 10 Pfennig für�s Formular
und Kouvert gefälligst schleunigst« zurückzufenden. .

Wird die Quittung in Behinderung des Guts- oder Gemeindevorstehers durch-dessen Ver-
treter mit der. Bezeichnung « ,,Jn Vertretung« unterzeichnet, dann ist nach einer Erinnerung der
Königlichen Regierung zu Breslau die Berechtigung zur Quittungsausstellung nachzuweifen.
· - Die Mitvollziehung der Quittungen für die ländlichen Gemeinden durch die Schöffen ist

nicht -mehr erforderlich. «
Namslau, den 24. April 1894. Königliche Kreiskasse. Behrmann.

, Die ·Kreis-Sparkasse für den Namslau�er Kreis in Namslau neben der katholischen
Kirche ist jeden Wochentag von 8 bis. 1 Uhr -und von Z bis 4 Uhr geöffnet. Dieselbe verzinst
Spareinlagen mit 3IJs0jo und gewährt Hypotheken-Dar-lehen sie nach La e des Geldmarktes »und
der Höhe und Sicherheit zu 4 bis 4«J2 »ja, sowie.Darlehen gegen Wechsel, Band- und Schuldscheine.

Darlehnsanträge werden in der Kreis,-Sparkasse ausgenommen. » J
Für die Sicherheit der Spareinlagen haftet der Kreisverband mit seinem Vermögen.

- Dem Rendanten der Kreissvarkasse, auch den Svarkassen-Rezeptoren ift.znr veinlicheu
Pflicht gemacht, über die Person der Sporn nnd"deren Einlegen sowohl gegen dritte Personen,
als auch gegen die Stenerveranlagungsbehördeu, welchen nach § 35 des Einkonnuensteuergesetzes
vom 24. Juni 1891 die Einsicht der Bücher und Arten te. der Kreis-Sparkasse nicht
gestattet ist, unbedingtes Stillschweigen zu beobachten. «

Kuratorium der Kreis-Sparkasse.
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Am 2. Osterfeiertage d. Js. Nachmittags hat sich der «Tagearbeiter Gottlieb Salzborn
hierselbst aus seiner Wohnung entfernt, ohne bis jetzt zurückgekehrt zu sein. W

Alle Nachforschungen der Angehörigen über den Verbleib des p. Salzborn sind bis .jetzt
ohne Erfolg geblieben. Derselbe ist zuletzt an dem obengenannten Tage gegen 4 Uhr· Nachmittags
in Ohlau gesehen worden. Von da ab fehlt jede Spur. .

Der p. Salzborn ist am 2. Dezember 1837 geboren, also 56 Jahr alt, hat blondes
Haar, blonden kurzen Vackenbart und blaue Augen. Bekleidet war er mit einer dunkelbraunen,
gestreiften mit weißem Parchent gefutterten Jacke, brauner Weste und grauen Hosen, welche an
Jeder Seite einen dunklen Streifen hatten, mit Schuhen und grauen Strümpfen und mit einer
schwarzen Schirmmütze. .

Es wird gebeten, etwaige Auskunft über den Verbleib des Vermißten, an das Königliche
Landrathsamt in Ohlau oder an den unterzeichneten Amtsvorstand« zu richten.

Peisterwitz, den 10. April 1894. Der Amtsvrsrsteher. Kloer.
« E Nebst Beilage.



Beilage zu Nr. 17 des Name-lauer Kreis"blattes«
· Donnerstag, den 26. April 1894.
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Bestimmungen,
über die Annahme, Einstellun und Entlassung von Schutzniännern der Frankfurt«und BockenheinIer Schutztnanns.chaft, welche weder Niilitair-Anwiirter sind, noch eine
yeunjährige aktive Militairdienstz-eit zurückgelegt haben, zur öffentlichen Kenntniss.

I. Die Bewerber müssen ihrer aktiven Dienstpflicht im Heere, beziehungsweise in der
Marine genügt, die Unterosfizier-Charge erlangt- haben und« dürfen zur Zeit des Anirittes ihres
Dienstes in der Schutzm"annschast den Militairpersonen des Friedensstandes nicht mehr angehören.
Sie dürfen ferner das 35. Lebensjahr nicht überschritten und müssen eine Körpergröße von mindestens
1,68 Meter haben.

Die Auswahl der Bewerber steht dem Polizei-Präsidium allein zu und ist dasselbe nicht
verpflichtet, seine ablehnende Verfügung näher zu begründen- » «

2. Die -Gingabe wegen Annahme und Einstellung als Schutzmann der in Frankfurt und
Boekenheim wohnhaften Bewerber sind unter Beifügung der Militairpapiere (Paß- und Führungs-Attest),
eines Physikats-Attestes über die körperliche und geistige Rüstigkeit und von Attesten der betreffenden
Ortspolizeibehörden über die Führung während der außerhalb Frankfurts und Bockenheims zugebrachten
Zeit vom vollendeten 16. Lebenjahre bis zur Einstellung, bezw. seit der Entlassung aus dem aktiven
Militairdienstverhältniß bei dem Polizei-Präsidium einzureichen.

Die übrigen außerhalb Frankfurts und Bockenheims wohnhaften Bewerber haben ihre
Gesurhe unter gleichzeitiger Vorlage von Attesten der betreffenden Ortspolizei-Behörden über ihre
Führung während der außerhalb des aktiven Militairdienstes zugebrachten Zeit vom vollendeten
IS. Lebensjahre bis zur Einstellung, bezw. seit der Entlassung aus dem aktiven Militairverhältniß
an die zuständigen Bezirks-Kommandos zu richten.

Die Bezirks-Kommandos übersenden die Gesu»ehe nebst »den beigebra(hten Erfordernissen und
Beifügung eines Nationals ohne Jnnehaliung &#39;von Terminen an das Polizei-"Priisidium.

Z. Die für geeignet befundenen Bewerber werden notirt und nach Bedarf einberufen. Der
Annahme geht eine Prüfung voraus hinsicbtlich der Schulbildung, eine oberärztliche Untersuchung
und in zweifelhaften Fällen auch eine Nachmessung der lkörpergröße voraus.

Nicht geeignete Bewerber werden unverzüglich ohne Zahlung von Diäten oder Reisekosten
wieder entlassen. Vor der Annahme--hat»·der Bewevbergele"gentl�ich� seiner«Berpfli-chtung die pflichtmäßige
Versicherung abzugeben, ob und welche Schulden er hat. Zu diesem werden auch ausgekla"gte
Alimente gerechnet. »
· Stellt sieh die Unwahrheit dieser Versicherung später heraus, so» kann nach Bewandtnis der
Umstände die- sofortige Entlassung erfolgen.

4. Die angenommen Bewerber haben sich zunächst einem sechsmonatliehen Borbereitungsdienst
zu unterziehen, aus welchem sie jederzeit ohne Weitem entlassen werden können. «

Z. Nach Ablauf des Borbereitungsdienstes erfolgt die Anstellung auf Probe mit vi.erwöchentlicher
Kündigung. Die« Probe-zeit ist auf weitere s Monate festgeseht und berechtigt ebensowenig wie der
Borbereitungsdienst zum Bezüge einer Pension. ·- H

Das Recht zu der Kündigung steht sowohl der Behörde, als » auch dem Schutzmann zu.
Beide Theile sind zur Angabe von Gründen nicht verpflichtet.

6. Nach beendeter Probezeit erfolgt die ·desinitive Anstellung als Sehuhmann,»». mit welcher
nach Maßgabe des Civil-Pensionsgeseses die� Pensionsbereehtigung erworben wird.

7. Die auf Grund dieser Bestimmungen zur Annahme gelangten Sehutzmänner können
sich den Eivilversorgungsschein nur erwerben, sofern aus sie die Bestimmungen des § I Absaz 4 der-
Insteilungsgrundsiihe Anwendung findet.

Anmerkung: §1 Absatz4lautet: DSind in eine militairis«ch org«anisirte Gendarnrerie (Landfägerkvrp2 oder-«Srhutzma"nns·häft
in Ermangelung geeigneter Unterofsiziere von mindestens neunfähriger a iver Militairdienstzeit,
Unterofsiziere von geringer, aber mindestens se(hsjähriger aktiver Militairdienstzeit aufgenommen
worden, so darf denselben der Civilvetsor ngssehein,naeh Anlage G verliehen werden, wennsie entweder eine gesammte aktive DienPtI;eit-s von fünfzehn Jahren zurückgelegt haben oder
-nach «·ihrem" Uebertritt« in« die «Gendarmerie oder Schutzmannsehaf«t durch Dienstbeschädigung
oder nach einer gesammten aktiven Dienstzeit von acht Jahren- Jnvalide geworden- sind.
(Dieser Schein hat nur Gültigkeit für den Eivildienst des betressenden staates)

S. Während der Borbereitungszeit erhält der Sehutzmann pro Monat As Mark Z:-W« Pfenn8-� gleich 100,0 Mark jährlich �«- Diäten, welche am Monatssehlusse, bezw. beim AbgaMana(htrQltgezahlt werden. Nach «gesehehcner Ansteliunå auf Probe beträgt das Gehalt 1000   rk, welches
nebst einem Bohnungegel«dzu"schuß von Ist) ark in liiertelfahrsraten im Voraus gezahlt wird.

Bei Entlassung sind die überhobenen Gebiihenisse zueütkzuzahlen. · « »
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H Mit der definitiven Anstellung als Schutzmann erfährt das Gehalt keine Erhöhung, steigt
aber dann bei fortgesetzt. guter Führung von 3 zu 3 Jahren bis zum Hiichstbetrage von 1500 Mark.

9. Die etatsmäßigen Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke werden für die Zeit, während
welcher der Schutzmann dienstliche Verwendung findet, unentgeltlich gewährt, indessen müssen sie,
bei dem Ausscheiden aus dem Dienste in der Schutzmannschaft, in einem der noai) daraus haftenden
Tragezeit entsprechenden Zustand zurückgeliefert werden. ; F «

10. Dem Schu»tz«mann ist bei vorwurfsfreier Führung und nach Ablegungder vorgeschriebenen
Prüfungen die Beförderung zum Polizei-Wachtmeister nicht verschlossen« « · ·
« Frankfurt am.Main, im März 1894. Königliches Polizei-Präfidimu-.

" Die Herren Lehrer (Ha"uptlehrer) beauftrage ich - hierdurch, mir bis zum «-10. Mai d. Js.
durch die Herren Qrtsschulinspectoren zu berichten, ob die Beschaffung« der Lernmittel auf dein
durch die Kreisblatt-Verfügung vom 22. Januar d. Js. vorgeschriebenen Wege veranlaßt worden
ist, und. ob nunmehr sämtliche Kinder mit den erforderlichen Lernmitteln versehen sind.«» «

Namslau, den 23. April 1894. Der Königliche Kreisschulinspeetor.-
« - « F Rufin. «

Im Verfolg einer Verfügung -·der Königlichen Regierung zu Vreslau beaustrage ich die
Herren Lehrer (Hauptlehrer), mir bis zum 10. Mai d. Je. zu beri,chten," wie viel Bücher in den
Schiilerbibliotheken vorhanden sind. Die Gemeindevorstände der Schulorte erfuche ich, die vorstehenden
Verfügungen den betreffenden Lehrern zur Kenntnißnahme vorzulegen. F

Namslau, den 23. April 1894. Der Königliche Kreisschulinfpeetor.
Rufin. « .

, Aucttons-Anzetge. . , ,
Mittwoch, den 9. Mai d. Js., von 9« Uhr Vormittags ab sollen hiierfk7lbst

ungefähr 80 Gestütpferde, bestehend aus Mutterstuten (meistens bedeckt), Fehlen und 4jährigen Hengsten,
Wallachen und Stute·n meistbietend gegenBaarzahlung verkauft werden.  ,
- Sämt"i·17kiche 4jährigen und älteren Perde sind mehr oder weniger geritten. Die zum Verlauf
kommenden gertttenen Pferde werden am 7. und S. Mai von 7 bis 10 Uhr Vormittags« unter dem
Reiter, sowie sämmtliche an denselben Tagen von 4 bis 6 Uhr Nachmittags auf Wunsch an der
Hand gezeigt. « . i I «

Listen über die zur Auction gelangenden Pferde werden am 25. April zum Verfand 2c.
fertig gestellt sein und auf Anfuchen zugeschiclt werden. » « »

« Für Personenbesörderung zu den bezügiichen Zügen vom und zum Bahnhof Trakehnen
wird am 7., 8. und 9. Mai gesorgt sein. « H ·
F Trakehnen, den 6. März 1894. Der Landstallmeister. gez. v.». F»ranszkenbe«r-g.

» Nichtatntlicher Theil. « « ,
- ;

«..,Veu--»---.:k1---ig.r

Des Himmelfahrtstagess wegen werden Jnferate«
für die nächste Nummer des Kreisblattszes ispä.te·ftensJbis

Dienstag« den I. Mai er. Mittag IT Uhr ·
erbeten. » « » » « « » »

Du EX;Ieinuan des ,,giamølauer ZruølIlatteg.«?

In der J. III. l5�jahisa�fchen Co·ncursfache von N-a-mslau soll mit Genehmigung
des Kiiniglichen Amts-Gerichts hierselbst die Schlaf;-Vertheilung stattfinden. Dazu sind noch vor-
handen Rmk. l609 »41.�"Pf.- - �
L Forderungen sindkzu beriicksichtigen :  » »

- -·" «- Rmk. 79,50 mit und,
Ruck. 9»880,75» ohne« Vorrecht. .- « ·

Dies wird mit Bezug auf § 139 der Rei·ch«s»-.Concurs-»Ordnung--·-hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht. «  -»» « · .  s·    . . , »

Namslau, den-19. April» 1894. ,f··,»tITdII4«»Nod-get-·;Concurs-Verwalter.
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Holzverkauf
durch öffentliche Versteigernng.

Königliche Ci)verfiir11erei Namslau.
Dienstag den 8. Mai Nachmittags 2 Uhr,

im ·(Haftl)ause von has-In in Notation.

Ä- Bau� um! RutziIokz.
I. Schntzbezi»rk I3aal1witz.

Eichen: 4 rm Nutzscheit.
Durchforstung und Cotalität.

Birken: 7 Stück V. Klasse, I IV, 28 km Nutzscheit.
Kiefern: 300 V., 6 IV.
F-ichten: 6 V., I IV., 10 Stangen.
Tannen. Z V., 5 IV., 5 III.

II. Schntzbezirk WalIen(I0rI�.
Kiefern: 37 V.,1 IV.
Fichten: 5 III. .

Schlag Jagen 29 und Cotalität.

Z- «Brennl«1okz.
III. Sei-uizbezikri IZa.ehwjrz. Cota1iteit.

Eichen: "2 km Scheit, 2 Stock.
Birken: 40 Scheit, 3"Knüppel.
Erlen:· 8 Scheit.

.Nadelholz: 100 S.cheit, .250 Knüppel, I00 Stock, 10 Haufen Stangenreisig.
IV. Schutzbezirk WnIl0n(10I«k. Schlag Jagen 29 und Cotalität.

Weißbnchen: 7 Scheit, 16 Stock.
Nadelholz: 90 Scheit, 90 Knüppel. �

Das Wrennliolz mirtl zu erheblich ermäßigien. Preisen an-geboten maulen.
Vor dem Holzverkans um I2�·l2 Uhr daselbst

der Wiesen,
Gras-Verpachtung

und Bcüchen des Schnt3bezirks Bachwitz mit denselben Loosen, wie im
vorigen Jahre, zur dieejährigen N·utzung der Gräserei gegen Baarzahlung.

Namelau, den 25. April 1894. »

Der Königliche Forstmeister.
IV- "-- - s · Stiiklg.

ufruf!
� In dem Nachlasse der verwittweten Sekretär
Rtmg zu ist ein an  den Namen  An-gnste" Berger
lautendee Sparkassenl-ach über 555 .Mark
aufgefunden worden. Eigenthümer desselben
soll der Wirthlchasteinspector

Valentin Duda
fein. Alle diejenigen, welche über dessen Auf-
enthaltsort etwae wissen, werden gebeten, dem
Unterzeichneten Nachricht zu geben.

Namslau, den 18. April 1894.

s:t1a.3s,
Y.ecl)t«:-·anwa"tt.

Y«me.-
iMeine jetzt beinahe 4jährige Tochter Liebeth

war. vor einem Jahre mit einem bösartigen Flechten-
leiden (wahrscheinlich infolge von Jmpsvergiftung)
behaftet. Zuerst bildeten sich an ihrem Körper
O-uaddeln; diese schwitzten eine gelblich tvässCrige
Flüssigkeit aus. Später entstanden kleienartige
Flechtenschuppen, die sich fast über den ganzen
Körper augbreiteten, hauptsächlich aber über Stirn,
Schläsen und Schulterblätter. Mehrere Aerzte
befragte ich, keiner konnte dem Uebel dauernd
steuern. Erst durch die homöopathischen Mediea-
mente des hochgeehrten Herrn Dr. mail. Volbedins
in Diisseldorf wurde meine Tochter dauernd und
gründlich von ihrem bösartigen Leiden geheilt.

Dies bezeugt der Wahrheit gemäß und mit
innigftem Dank ·
- gtksenbnrg-a. Harz. «.

Fr. Stark-eck, Lehrer�
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Holzverkanf im Hospitalsorst.
Sonnabend den 28. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr kommt der diesjährige

Einschlag des Hospitalforstes an Ort und Stelle zum Verkauf. «
P Die Forst-Depntation.

Die Vaterländische
Hagel-Yerstcherungs-(F·Yesell«scl)aft in Gl7berfeld,

gegründet mit einem Capitale von drei Niillionen Mark,
versichert zu billigen und festen Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann,
Bodenerzeugnisse aller Art, sowie Glasscheiben gegen Hagelschaden. «

Die Bersicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbestimmte Dauer, oder auf
eine bestimmte Reihe von Jahren abgeschlossen werden; für letztere wird ein entsprechender Prämien-
Rabatt gewährt.

»Die Schäden werden in liberaler Weise regulirt und die festgestellten Entschädigungsbeträge
prompt innerhalb Monatsfrist voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Versicherungs-Bedingungen und Antragsformulare bei den
unterzeichneten Agenten.

Enge-n litt(-Ko in Nam1an. Erbscholtiseibesitzer Carl (-hatt in Damm(-I·.
P« Johann (3�sottlleb in Ist«-it-l1tzlial.g P E. P10ntelc in Ekel(-htl1ul. J

Ich werde

Honutag den 29. April
bei Grimm (Schützenhaus) anwesend sein.

M MFjE"k,· Zahnkünstler,
Bresl"an, jetzt Matthiast:latz 13, It. Etg.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
ich vom »26. d. Wits. bis 8. Mai wieder in
Namslau bin und

Rassirmesser, Viehscheeren
n. a. Instrumente

ut und sauber schleife. Sonn- nnd Regen-s·chirme werden mit Woll- nnd Seiden-
stossen n. s. w. schön "iiberzogen. Jede
Reparatur gut und billig.

Fritz «l�0n(1ygt«0(2II,
bei Herrn Juni(-te, Andreas-Kirchstraße.

M. l.itsl1eka1anI1,
Ylamglau, zur ,,goldenen ärone«,

unterhält di,e"gröszte Auswahl garnirter

Damen-. und Dliådmeusu"jte,
sehr. chic. und gefchmackvoll ausgeführt, vom
einfachsten bis elegantesten Genre, zu bekannt bil-
ligsten, eoncnrrenzlosen Preisen. «
« In Folge besonders nmsangreicher Ab-
schlüsse mit Fabrikanten werden Hllmsen, Stl1ii1«ztu,
säumt. s1IiiIthe, Stern-dritten, Handschuhe, Strümpfe,
Tricotageu, Spitzen, Häuser, nur täglich eingehende
Neuheiten, zu recht billigen Preisen verkauft.
Schneider-Artikel sind wiederum 10 pCt.

«,;JEZg:;»  Herren-Pilze u strol1l1i1to. «;I?»s�TtT«
oben zu räumen, zu sabelbaft billigen Preisen.

Mein zu Grüneiche belegenes kleines Hans
« mit 1 Mrgn. Acker will ich sofort verkaufen.
Käufer wolleu sich an mich wenden.

verw. Unsinn sinnst(-r,
in Grüneiche.

Einige hundert t1otyfliimmige " D

Rosen
hat noch abzugeben.

» II.·E-s-I·n0S8,
Handels-Gärtner, Namslau. «

Achilles,
Magnum bonum,

Anderfsen u. Daber�sche

Kartoffeln
zur Saat

sCt.1-20

und  t r o h osferirt.

I(LI. IJlIlI1. slIIlll1l1L1� ä1l.
":�.iDie größte nnd neneste . J
. bampb
J3eitfeiIer- .Reinigung8anf«ial"t

befindet sich nur

Klosterstraße 12.
Die Maschine und Lokalität stehen den ge-

ehrten Herrschaften zur steten Besichtigung; die
Betten werden auf Wunsch geholt und abgetragen.
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Kiilnisrhe

Æ«agelT�IHersiekserung8«�GeIMfckiaft.
GkUt1dkt1pitlll: 9,00,0-000 Matt (Voll begeben.)
Paar-Einzahlung: 1,800,000 Mark.
Reserven-Bestand: 1,867,916 Mark. .
Priimtensumme incl. Poltzekoften (1893): 1,836,563 Mark.

Die Gesellschast besteht seit 40 Jahren, ihre Wirksamkeit ist in landwirth-
schastlichen Kreisen überall vortheilhaft bekannt. Sie versichert zu festen Prämien
ohne jede Nachzahlungs-Verpflichtung Boden-Erzeugnisse aller Art, sowie Glasscheiben gegen Hagel-
schaden und leistet zweisellose Gewähr für vollen und prompten Schadenersatz.

« Sie stellt den Versicherunggnehmern die Wahl unter den verschiedenen-Versi«cherungsarten
(auch ohne Kiindigungsverpflichtung) bei ·,Gewährung von erheblichen Prämien-Bonis-ieationen frei
und garantirt bei loyaler Regulirung der Hagelschäden prompte Auszahlung der Entschädigungs-
summen. Geschäfte-Gebiet Nord- und Mittel-Deutschland. »

Alle6 Weitere ist bei den unterzeichneten Agenten zu erfahren, -welche zur Ausnahme der
Versicherungs--Anträge gern bereit sind.
W. wilde, Apotheker in Nstasla«a.
Si(-gtIII1It(1 (J0htI in Nataislaa.
0. Wiese, Landwirth in lkekItsta(1t.

Paul l)k01)Ig, Uhrmacher in II(-lc1sthu1.
IEkekth0l(1 (-stolz, Gemeindeschreiber in

0h.-schmollen. .
Paul (-httalIce in Bisses. "�0. El. F. G-erlitt-It in (-«-t-.-VIII!-te-ists·-1·g.
C- Mat2(10tll� in krieg. Stolz«-r, Gutsbesitzer und Orts-Vorsteher in
Log! I·Jelceks(10kik in list-leg. » Wl1helmjvea0kt.

II(-ttt1ek G Bat"1ttIelStet-,
Haupt-Agenten für Schlesien in . Bkesle«u,« am Rathhause No. 15.

·· -   u «cht fi"h1tH-" s« ßssl;t«0lIl11tte. L.,.«;�«E-I-«;-"T,:»»"«"«  «« «
lirossoAuswahlvonlJamen-älläslot1anl1i1ten I. BEIDE« YkkUkkU T
empfiehlt zu den billig·sten Preisen »

lJlaka Lascl11aslcy.   . E« «!--« 8-·s-s---
Putzgeschäst, Ring. sowie starke

« «-,- -· - .
is; · XX:  ;-F - -; -»--�·-� -�

«l E TM:

««  I ·
CI!-.s--E- ««-
� «-;.;z ii:i»;i..«:::«»»:-

..·:�,v. -·--

« « so O

lVla(3lIeIII,
Fliegen-.ut1(l lnsel(tentotl,

« bestbewährtes HVerti1gungsmitte1 ,
gegen schweben, Ida-ssen, Wanzen,

Motten, Ameisen, Fliegen etc.
In iPa.e1ceten å. 10, 25 und. 50 Pfg.

«(-Ei-erma.t;1·ia--Drogerie «
U. « Sol-te1·«wasser - Fabrik

0soak Metze.

If-eigen und Speiri1en,
l00u st:l1ock gute sol1i11tle1tI.

J Schvck Mk. I.

M ...c.-N«-i«l)7·as-:-
Dammratschhammer, PostKgl. Dombrowka.

" Verschiedene Arten

Spazierwagen,
» . «· sowie einen -
e Selbftk.utschirer

««"W «1·huSa.,
. -I .-

Blut-Apsfe.lfinen
hob; erster.
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. Für sH:-k«ZkYi«:«7iF»eiF-send«
 Atelier fur kunftliche Zahne
« « «·"" Monden, 3kierviodteu, Meinigen, EXirainouen eii.«

geneigter Beachtung. - Schonendste Behandlung. Sachgeniäsze Ausführung
bei soliden Preisen. Weitgehendste Garantien;

. .

aII3·0 aEI-Isl0k, Zaijniiünflker.
Eiiizigejs seit"1882 aui hiesigen Orte befindliches Institut.

, Fahr-Räder
« «· mit Yuenmatik Reisen von 240 Mk. an.

Jjlliihi·nasci1inen»,
-«kV . J. sah(-2uk·ir

- »»Ap0the1cer A. F1iigge�s -
-·- -1fIy1«kl1c11-(D«I«eme -
deutsche« Keiciispatant No. 68s9»2. -;Von 120o deutschen
Professoren uiid Aerzten geprüft und «einpfohlen·." (Man lese dieBroschüre mit den Gutachten, welche von Flüsse S- Co. Frank-
furt «-M. gratiD zu beziehen ist.) N(-gute un wIi·icungsvoilsto
T Vanilla-slsalhe IS
da ««i«tbso»iut unschädlich und daher So--, T-stell-se-, Oiyaot·ino-,
darbot-, Tinte- u. a. selben vorzuziehen. C-rhältlich Z« Mk. 1.�
1s.in«Tuben zu do Pfg. in den Apotl)eken. Die Verpackung muß die
Zutritt-Nr. an Zog tragen. Myrrhen-Cröine ist der patentirte ölige

nszug des Myrrhen-HarzeD. -

Suatkartoffclii,
kkiil1oliosi!-Its; i1uiZlcoI1.lioviain.
letztere beiden Sorten auch auf dem ieickjtesten
Boden hohen Ertrag gebend, per Ctr. 1,20 M.
frei Hof

i)om;«i k&#39;rie(iiet-ii:enhoi
per Reirhthal verkäufli«ch.
- . ,» - . . .

Eine Wiese
(1«Z-Morgen groß) ist zu verpachten oder zu
verkaufen. Näheree bei Herrn Gutgbesitzer
holt(-ktIIutIu II in Deutsch-Mnkchwlt2
szu erfahren. O» »

« Kreuzburg O.JS.«,g im -April 1894.
C. lIot«1-wann.

.Beften Oberschlesischen.

Portland-Cement
ofserirt Izu zeitgemäß. billigen Preisen.

G. Krni)or.

I »  H als Finger, Birtoria, 3iingstiiisf und
77zJ,xT Phönix, erstere von 45 Wir an.

I
Mechaniker. s «- -

C-irca 200 Schock

;JH»ie;z»gHkIchte U. Kiefern
Paul Ml«iII6l�, Böttchermeister.

Stii(1t(-I.

. ».

Flaehwcrke,

Manerziegeln,
Drainrohre

bester Qualität hat abzugeben

A. llaselbaoi1.

Blaues, Wosill)Ytiackpapieremp e

RiiIi. Wbl«l1Sl". �
, - , - --«

D-"Echt··IiIiE

l1own0«srsot1naaiiai1ak
j «(g "r ii n)

zu haben bei ·

« B0b0I.�b Lichts und

Wa1äemar IEl0kImaIm.
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. -I0(1- and 1)t·otahultlges S00ll)a(1.

S II«   ·i0cZS VII Z Pless (7-is.
sta«ti0n Breslau-DZie(iitz. »P-est. »-·Te1egraph» un(i-�I�e1»ep"hon im Bade. Erötknung
am 15; 1lIa.i, sc-l1luss l." 0et0l)er. Allgemeine, lokalesun(1. so0l(la.Inp»t«»t,)i-i.(l«er,
l)0uel1«en, lnl1a.lat0rium, blasses-e.un(1 elelctrisehe Behandlung. Trin·l1l1»ur. Alle
Arten Brunnen« in frischester Fiil1ung.· Kefir. S0mmertal1rkarten von Bres1au und

sB»rieg 45 Tage giltig. Ve.rsa.n(l von frischem 1iIinernll)runnen, (-0nzentr« Seele,
ns00lsa.lz, s00lseife und Fa-stillen. Bestellungen auf Fabrikate »und Wohnungen«
nimmt entgegen, ebenso ertheilt Auskunft» jeder Art, auch versendet"«Pr0spe(-te
gratis und frei Die lZu(1(-v-.e«k.»Wspu»»ltI·1IIg. · »«. · ·. «»  -(«- ·

300 Centuer « « L " e

»g»s;:; »3Eg»g,gs«!««gsss«h
Z&#39;iörfler sITl1«IIG·« »

in G-t3at10.vvlt2 bei I«"ttsZsH-ov-Its,
· - Kreis litt-It2g1)akg 0.JS.

i· .. .

««
-«!
«.
. i «
- -I V - -  - - -

»·fotvie st·natlicher und« städtifcher »;-·
· Krankenansialien", empfiehlt

"lc0k-«-IAc
.- 7i··«, zu .-«. 2.� pr. F«
II« Ei« » » 2-50 » «

F-»It  - , · 3.- . . «»» is I
-l--it-l--is: : 3·50«» » ·

Die Analhse des vereideten Tlsemikerk
lautet: Der Eobgnac  ähnlich Zusatz:mengesetzt wie e in sten franz fi - e M-«:..:i-sit·:E.«»:k7.-:2»";�.:«-«:-2;«:.kxiE:.:«

-Alleinige Niederlage für Namslau
(Verkauf in» «J1 u.r:«J2 Flaschen)

J»-T Hm« « « « f·JIal.  V72l0ut;(-est.

YOsHpaepsU-
YacHspcteszen
T�««-«f.«se«�e7"«    G«kI30k-

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:
T - , ,L . »

Pom rollentlenjZ:Iugelratl.
Darstellung der· T··echni·k

des heutigen Eifeubahnwe.fens».

Zustand g7reih. von F;»Fi1wesx-get�-i«erti)et»tfekd.
-Mit ca. 300 Abbildungen, darunter �

- « «zahlreichen- ,Vollbildern.-»«· . , . .-;- --
-H Zu 25 «,Lieferungen zu 50 If« tx-

Ausgabe in zehntägigen Zwifchenräumen.

Die interessantesten und wichtigsten Materien
dez;»szEijenbahntechni·k in eine populäre»Darstellung
zu, leiden, fchien. eine um so danlbarere Aufgabe,
als durch Hinzugabe eines reichen und anschau-
lichen Bildermaterials der «anzustrebende ,Zweck
� Perallgemeinerung de«-r auf d.ie.«Eiienbahn-
techmk bezngbabenden Kenntnifse -g�" in wirkungs-
voller· Weise unterstiitzt werden konnte. Selbst
dem. gewöhnlichen iEiienbahnreisenden drängen
sich ei-ne Menge von Wahrnehmungen auf, zu«
deren· Beurtheilungs. ihm- häufig die allernoth-
wend1gften Kenntnisse fehlen. Das vorliegende
Werk befriedigt nach Maßgabe der dnrch den
Umfang desselben und mit Ausichluß aller streng
fachtechnifchen Ausführungen geste.ckten Grenzen,den dem Werke Ha Grunde liegenden Gedanken
in vo1·zügi«icher eise.- -

M I. 9artlklieu�-i Verlag in Wien. -

J

r-M-II
» »

--.  - J« - .

-» -  » -« I «·f «: &#39; « ». · «- «- -7:.�

«

I

-l

i
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Gin tücHtiger ZNaurerp0cier
- Otto Roth,« MauFermeister- UamSlau. «

kann sich melden bei

Trich« ge
sinken B«eschäftieuug-

Maurcr

« I«-i-taki(-h tci-(-sank,
K » » » g   » »  Maurermeister.« g

B9jsfqtt0km0hI In SlkinkwiIvks litt GllllIiI.!
von .« I p1·. öd Ko. an, nur waggonwoise
G. G 0. l«iI(1ot·s, Dn1npt"reismijh1o Hamburg.

RothklJEe
u. SeradeUa- -· ·letzter Ernte hat noch

II.     hier
. - - s o

Kvhlenplatz. «

ØontolIiinlter U. Sitz-«-Zen
in verschiedenen stärken empsiehlt

. O. ()pii-z.
-, », « « ., -

-&#39; ZuF.elausenist ais 24. d. . eine graue
(StnlIenhnud.) Gegen Erstattuug der Unkosten
abzuholen bei Stellenbesiixer Ists»-alt in
Lateran.

Eis- nikch-un-pii«t is-ou es 000 Mark
sind gegen sichere Hypothek zum I Oktober
d. J. zu vergeben. Näher« durch den

Rendantcn der evangl. K.-Kasse.

g «IIlI"tI(-I)t·tnluIlJ.

Mnurer.«Acbeiter
finden dauernde Vesthiistigung bei "

r Mit-re l
stunk- tunc Zinannasik.

Einen «,seBrking
Man« 8·0��0I·, C(hmi·deineisier-."

Sonntag den 29. April er.

Großes Concert
tin: Iiainslauek 8iatltliapelle.

Anfang 7«j2 Uhr. Entröe Z Pers. 50 Pf.
Nach dem Concert:

O Tanz-Kränzchen. O
Es ladet sreundlichst ein

(ZowiU.

Zum Yanzvergnügen
ladet auf Sonntag den 29. d. I-I.
ergebenst ein» III-H-Ilse-
s in Grambschiitz.

Die Hauptsache eines guten Haussrauenblattes ist
die Reichhalti keit und praktische Verwendbarkeit des

kF5ebot;ne2;1e:c 1s7nddåes:SåBezcike3un3:.1tird die «utzs VI:regen e . e u- en Lieber- , era
gegeben von Robert Schneeweiß n Breslau, in
allen Kreisen der Damenwelt, aus dem Lande u"nd in
der Stadt allgemeinen Beisall sinden. Ja der That
ist kein Gebiet weiblichen Schaffens außer acht gelaksen
und auch» siir das Unterhaltungsbediirfniß ist aus as
Reichhalttgste gesorgt. Wertvoll sind auch die im In-[eratenteil angåge neu »Bezugsauellen. Das seh nelluftrierte Be att- ,,Mode und Handarbeit«, erskart
das Halten besonderer Fachb.lätter. Für den bit! gen
Preis (vierteljührig 1,25 Mark) ist in der That vieles
geboten, was kein anderes derartiges Blatt bringst

nn , und wie die vorliegende Nummer eigt le t
die Güte der Artikel keineswegs unter der Menge(
3:obenu»mmem. sind» jederzeit -gratis und sranio vorn

rleger zu .beziehen · )
Kirch·liche "Nachrichten, «;

W «Im ob. »Son:ttage nach  iC«Jhakst·-) den
Æsch Vormittag« 7 Uhr: Herr Pastor Ritransk,p.»

- ed Domitian �9 Uhr: Hm Pf«-w.st·s»«s einsten-
·Ra·hmittag »·2 Uhr: Herr Pasior  ·
6olleite für den« S«hlestschen B·ieariatssonds.»

G «- zu-am-ist«. « «

Mr« II-«-sites« - "uo··:.om mir. su---ne;1donnittag.9 Uhr « « b J



Unerwartet und plötzlich entriss uns heut Nachmittag

Z Uhr der Tod durch Gkehirnschlag meinen lieben Mann,

unsern herzensguten Vater, unsern guten schwager, Bruder

und sehn-iegersohn , den ·«

Gutsbesitzer

Paul Milde,
im Alter von 48 Jahren.

Unser Schmerz ist grenzenlos. Wir bitten um stille

Theilnahme und ein frommes Gebet ihr den Verstorbenen.

Glausche, den 24. April 1894.

Die- ««eft-·a»e««le ««-«««e

«-Eos! K-«»o«e-·« «»-»« l!e-·«-a«o«te».

B e g r a b ni s s :

Sonnabend, den 28. April Vormittag 9V2 Uhr.

c

O




